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Bestellungen
«uf das „Tageblatt

"
, welches mit

Msmhme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaissrl . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

Wgsgebi
'
chr , sowie dis Expedition

zu M- 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition:

Miktions-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen »

Bureaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

KrLnxmzeHrichc Ur. i.

Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

M . 160. Sonnabend, den 11 . Juli 1885. XI . Jahrgan

Berlin , 9 . Juli . Der „ Krz . - Ztg > zufolge wird auch

diesem Jahre wieder eine Zusammenkunft der Kaiser von

mtschland und Oesterreich in Ischl stattfinden ; dieselbe dürfte

>« die Zeit zwischen dem 12 . und 15 . August fallen .

Der Reichskanzler ist heute Vormittag , begleitet von dem

m Rantzau , nach Varzin abgereist , wo er zunächst einen

tliingecm Aufenthalt zu nehmen gedenkt .
Die „ N . A . Z . " meldet : Das voll dem Landtage in der

lchtm Session angenommene Gesetz , betreffend die Penstonirung

fkr Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen ,
' unter dem 6 . d . Mts . die Allerhöchste Sanktion erhalten .

Der „ Staatsanz . " veröffentlicht Wittheilungen über den

nd der Saaten und der Ernteaussichten nach den bei dem

^»dwirthschastüchen Ministerium eingegangenen Berichten der

hgiemugen . Dieselben lauten im Allgemeinen ziemlich be -

ijmdigend , doch wird vielfach über Schaden durch Nachtfröste

plagt ; aus der Provinz Hannover lauten die Berichte mit

!» erfreulichsten , namentlich aus dem Regierungsbezirk Stade .

Dem , natürlich auf ultramontane Einflüsse zurückzu ,

führenden , Gesuch des katholischen Arbeitervereins in Bochum

an den Reichskanzler , stellt sich ein Gesuch des evangelischen

Arbeitervereins ebendort entgegen . Dis Petenten verwahren

sich Wächst dagegen , daß der katholische Arbeiterverein im

Namen „ der christlichen Arbeiter "
zu sprechen sich unterfangen

habe und erklären sich entschieden gegen die von den Ultra -

iMtanen verlangte Art der Sonntagshciligung , indem sie nach -

msen , daß bei einem strikten Arbeitsverbot am Sonntag ,

jemand mehr einen Auftrag am Ende der Woche annehmen
ime, da an Bestellungen dieser Art in der Regel erst am

Mntag Vormittag die letzte Hand gelegt würde , und be -

mdern , wie sich Jemand mit „ Arbeiterfreundlichkeit
" brüsten

ms , der einem Arbeiter jede Gelegenheit nehmen wolle , ein

« r Groschen nebenher zu verdienen . Sie verwerfen die

scderung eines Normalarbeitstages , wohl einsehend , daß die

übeitsdauer von lokalen Verhältnissen und der Art des Be -

mbes rc . abhängig sei, wünschen aber eine Regelung der

dbeitsdauer und bitten , dis nöthigen Erhebungen anstellen zu

iissen, ob und wie diese zu veranstalten sei . In diesen For¬

mungen liegt doch wenigstens ein Sinn und man steht , daß

st von Leuten ausgestellt sind , welche in den Arbeiterkreisen

Misch sind , während der katholische Arbeiterverein Forderungen

welche vollständig unausführbar sind , denn sie entstehen

dem Hirn von Leuten , welche sich viel zu hoch dünken ,

mit dem wirklichen Sachverhalt zu befassen , und denen es

Mr darauf ankommt , daß — Sonntags die Kirchen gefüllt sind .

An leitender Stelle giebt die „ N . A . Ztg . " im Interesse

weiterer Kreise eine eingehende Analyse des unter dem Titel :

„ Das Recht auf Arbeit "
, von Heinrich von Scheel im Juli -

Heft von „ Unsere Zeit " veröffentlichten schätzenswerthen Artikels .

Zum Schluß heißt es :

„ Die Lösung der Frage ist nach Auffassung des Herrn

v . Scheel nach alledem die , daß man durch Maßregeln der

Vvlkswirthschaftspoütik die Zahl derer , welche ideell des Rechts

auf Arbeit bedürfen , i>. i . der ohne eigene Schuld Arbeits¬

losen , auf Null znrückzuführen oder wenigstens so niedrig zu

halten weiß , daß über den Mangel eines solchen Rechts durch

Bersichernngseinrichtungen gegen Arbeitslosigkeit hinweggeholfen

werden kann . Aber die Versicherung kann nur dann genügen

und bestehen , wenn das Risiko der Arbeitslosigkeit ein dauernd

kleines ist , und wenn mithin als Ziel der Volkswirthschaft fort¬

dauernd die Verwirklichung des Rechts auf Arbeit bleibt .
"

Gegenüber der Mittheilung des „ Hamb . Korr . "
, daß im

Bismarckarchipel von einer deutschen , in der Südsee seit langen

Jahren ansässigen Firma größere Landankäufe gemacht seien ,

und daß die Ende vorigen Jahres Seitens der deutschen Re¬

gierung erfolgte Protektoratserklärung noch keine Besitzergreifung

bedeutet habe , hat die „ Köln . Ztg .
" darauf hingewiesen , daß

„ weder in Kaiser - Wilhelmsland noch im Bismarckarchipel

Landankäufe abgeschlossen werden können ohne Genehmigung

der Neu - Guinea -Gesellschaft . " Es wird dann der kaiserliche

Schutzbrief , welcher am 17 . Mai der genannten Gesellschaft

ertheilt worden , herangezogen , in welchem der in Rede stehenden

Kompagnie die entsprechenden Rechte der Landeshoheit ver¬

liehen werden , zugleich mit dem „ ausschließlichen Recht , in dem

Schutzgebiet herrenloses Land in Besitz zu nehmen . " Dagegen

sagt der „Hamb . Korr . " : Es bleibt uns nur zu bemerken

übrig , daß wir unsere Meldung in vollem Umfange aufrecht

erhalten . Die betreffenden Landankaufe sind vor dem 17 . Mai ,

also vor Ertheilung des Schutzbriefes , erfolgt , und es hat sich

dabei nicht um „ herrenloses Land " gehandelt , sondern um ein

Terrain , daß sich im Besitze von Häuptlingen befand , mit

welchen der Kaufvertrag abgeschlossen worden .
Wie die „ Voss . Ztg . " erfährt , steht auf dem Gebiete

unseres öffentlichen Verkehrswesens eine bedeutsame Neuerung

bevor . Mit der jetzigen Systcmlosigkeit in den Retourbillets

auf den preußischen Staatsbahnen soll gründlich gebrochen

werden . Der Eisenbahnminister hat in dieser Beziehung ein¬

heitliche Normen gegeben und den ihm unterstellten Direktionen

zugehen lassen . Es soll danach die Gültigkeitsdauer der Retour¬

billets sich künftig lediglich nach den Entfernungen richten ,

und zwar soll dieselbe bemessen werden , für Entfernungen bis

100 Loa auf 2 Tage , von 100 bis 200 kw . auf 3 Tage , von

200 bis 300 km auf 4 Tage und so für jede 100 kni einen

Tag mehr . Bei den Billets nach Berlin soll der Gültigkeits¬

dauer , welche sich nach dieser Entfernungsskala ergäbt , auf

Entfernungen von mehr als 50 kw . noch ein voller Tag

hinzugezählt werden . Die Preise für Retourbillets sollen sich

hinfort nach den Zügen richten , welche auf den einzelnen

Strecken verkehren , und ipemnach für Strecken mit Expreß - ,

Schnell - und Kourierzügen um 50 pCt . erhöhte Schnellzug »

taxen , für Strecken , die nur von Personenzügen befahren werden ,

um 50 pCt . erhöhte Personenzugtaxm eingehoben werden .

Diese Anordnung erscheint nicht ungerecht , wenn man bedenkt ,

daß die Retourbillets auch zu den Schnell - und Kourierzügen

Gültigkeit haben . Vom Standpunkt des Publikums anS ist es

nur mit Genugthuung zu begrüßen , daß endlich einmal ange¬

fangen wird , mit dem Wirrwarr , welcher im Personenverkehr

auf unseren Eisenbahnen herrscht und für das Publikum und

auch die Beamten nachgerade unerträglich geworden ist , auf¬

zuräumen .
Anläßlich des braunschweigischen Falles tritt von ver¬

schiedenen Seiten die Nachricht auf , daß dem Reichstag dem¬

nächst eine Ergänzung der Reichsverfassung vorgeschlagen werden

soll , welche ausländische Fürsten von der Ausübung landes¬

herrlicher Rechte auf deutschem Boden anSschließt . Eine solche

Bestimmung , schreibt die „ Nat .-Lib . Korr . " , wäre gewiß sehr

angebracht , um von vornherein Ansprüche anszuschließen , die

auch anderen Bundesstaaten als Braunschweig gegenüber bestehen

und seiner Zeit werden geltend gemacht werden , von deren

Anerkennung aber im neuen deutschen Reich niemals mehr die

Rede sein kann . Unter dem heiligen römischen Reich oder dem

deutschen Bund mochte das angehen , in unserem nationalen

Reich aber ist für englische oder russische Prinzen kein Boden

mehr . Das ist so selbstverständlich , daß es im Grunde gar

nicht verfassungsrechtlich ausgesprochen zu werden brauchte .

Indessen haben wir in , der braunschweigischen Frage doch

wieder Prätentionen und Prätendenten anftrcten sehen/dis eine

Ergänzung der deutschen Grundakte in der angegebenen Richtung

als recht wünscheriswerth erscheinen lassen .

Der zum Erzbischof von Köln ernannte Bischof Dr .

Krementz von Ermland hat die xroksWio Läsl vor dem

Bischöfe Johannes v . d . Marwitz im Beisein des Domkapitels

am 6 . Juli abgelegt . Die „ Kölnische Zeitung
" schreibt , es

sprächen auch in der Frage Gnesen - Posen die Anzeichen

dafür , daß die Kurie endlich nachgeben und von der Forderung ,

daß ein Pole der Nachfolger des Kardinals Ledochowsky werde ,

absehen wird . „ Die Aussichten des Domherrn Wanjura sind

anscheinend im Steigen , und wiederum könnte die „ Germania "

es möglicherweise erleben , daß all ' ihr Zetergeschrei wirkungs¬

los verhallt ."

Wie verlautet , gestaltet sich die finanzielle Seite des

Engagements , welches der Admiral a . D . Werner mit der

Neu - Gumea -Kompagnie eingegangm ist , für den elfteren außer -

b Im Strudel der Weltstadt
Roman v »n Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)

Der Baron schleppte Holz herbei und entfachte das Feuer

aufs Neue .
Dann ging er ins Zelt , um das Billy und den Thce

D holen .
Beides war fort , wie auch Morgans ganzer Swag ,

Goldgurt und sein Gewehr mit fämmtlichem Schicß -

vorrath.
Brederoff stand einen Augenblick wie vom Donner

War denn alles nur ein wüster Traum gewesen ?

Unmöglich !
Trug er doch noch die Kleider Morgans und war doch

mH dxr Revolver mit den einqekapselten Patronen noch
»»rhanden !

Bielleicht hatte Morgan in der Frühe ein Segel zu

hinunter gelockt .
Nasch trat Brederoff wieder aus dem Zelt ; er kletter

seinen Wachtthurm , hinan , und blickte lange m

gestrengt Küste auf , Küste ab . Aber er sah weder e

Sr ? n stuf der weiten Sandfläche , die sich zwischi
uv und Meer ausbreitete , einen beweglichen Punkt , d

wandernder Freund sein konnte ,
unwillig ststg Brederoff wieder vom Baum herunter .

meinte jetzt , Morgan habe sich einen Spaß mit ih

Ar , um ihn für sein langes Schlafen zu strafen .

lön „
^" ^ ' Zstens wollte er mit dem eigenen Frühstück nie

'°"ger zurückstehen .

dein
" " " nochmals in das Zelt zurück , um sich vc

unterm Dach aufgehängtm Rauchfleisch zu holen .

AVer auch von diesem war keine Spur mehr zu sehe !

DMk » nichts Zufälliges mehr , das war Berechn « »
— Morgan hatte ihn treulos verlassen !

Diese Gewißheit traf ihn >me ein Blitz aus heiterem

Himmel .
Mit Brederoff

's Hülfe hatte er sein Leben , seine Ge¬

sundheit wieder erlangt , seine früher weggeworfenen Effecten

und das Gold , welches er auf seiner einsamen Wanderung

durch die Wüste entdeckt hatte ; zum Wegweiser brauchte er

ihn nicht , und gewiß war es die Besorgniß , daß der kleine

mitnchmbars Wasservorrath durch Beide zu schnell verbraucht

werden könnte , was Morgan bewogen , mit diesem allein das

Weite zu suchen .
Dennoch kam kein Wort der Klage , der Verzweiflung ,

kein Fluch über seine Lippen .
Eine einzige Thräne zitterte in seinem Auge , als er ans

das Lager bückte , wo noch gestern Abend sein Zeltnachbar ge¬

ruht hatte .
Unglück und Einsamkeit ketten die festeste Bande , leider

auch zwischen Menschen , von denen der eine so schlecht wie

der Andere gut ist .
Auch Brederoff empfand jetzt ein tiefes Weh , weniger

üb -r Morgan
' s schmählichen Verralh , als daß er ihn überhaupt

verlassen , nachdem er ganze zehn Jahre den einzigen Tag der

Befreiung entgegengeschmachtet hatte .

Was wollte er nun anfangen ? Das alte Leben von

Neuem beginnen ?
Es war kaum das Dasein werth .

Und kein zweites Mal würde der Zufall einen Morgan

in seinen Weg werfen .
Der ganze Reichthum , der dort drüben in der Wüste

ungemünzt lag , er hätte ihn einem Anderen entdeckt und

willig hingegeben , wenn ihn der aus seine Gefangenschaft be¬

freit hätte .
Morgan konnte mit seinen Wasserbehältern , mit seinen

Waffen und seiner offenbaren Kenntniß des Landes und

seiner Verhältnisse diese Wüstenfahrt wagen , von der er zu »

rückbeben mußte .

Plötzlich fiel ihm seine Brieftasche ein . Wenn ihm Mor¬

gan auch diese genommen !

Aber nein , sie war noch an ihrem alten Platz und auch

die Papiere noch darinnen , die letzteren noch in dem alten

Papierumschlag , in dem sie nun schon so lange verwahrt

gewesen .
Beruhigt that nun Brederoff die Tasche wieder in ihrem

Versteck .
Er mochte jetzt die Briefe nicht zur Hand nehmen , noch

weniger das Medaillon , aus Furcht , er könne darüber wirklich

wahnsinnig werden , wie es sein Traum ihm bitter vorge -

gaukelt hatte .
Zum Glück entriß ihn der zunehmende Hunger seinen

düsteren Nachgedanken , und es gewährte ihm eine grimme

Genugthuung , den ihm von Morgan hinterlassenen Revolver

auf ein Stück Wild zu richten , um seine Treffsicherheit zu

erproben .
Wenn er Morgan auf der Flucht ertappt hätte , er

würde wohl keinen Augenblick gezögert haben , den Revolver

auf ihn zu richten und seine Mitnahme in die bewohnten

Gegenden zu erzwingen .
Aber Margan war gewiß schon mit dem aufsteigenden

Mond davon gegangen , und jeder Versuch , ihm auf dem ge¬

fährlichen Wege zu folgen , mußte vergebens sein . Sein Vor¬

sprung war ein zu bedeutender .

Brederoff ging also statt mit dem schweren Speer mit

dem leichten Revolver auf die Kängoroo - Jagd .

Endlich hatte die Kugel ihr Ziel gefunden und gegen

Mittag kehrte Brederoff mit einem fetten kleinen Wallaby nach

dem Lager zurück .
Das war der erste schwere Schritt zur Umkehr in die

alten Gewohnheiten und zu dem Leben , zu welchem ein grau¬

sames Schicksal ihn bleibend verdammt zu haben schien .

Tage und Wochen vergingen ihm in der gewohnte »

Schweigsamkeit .
Er hatte noch immer gehofft , Morgan aus dem un¬

durchdringlichen Scrub zu ihm umkehren zu sehen . Aber auch

diese Hoffnung erwies sich als trügerisch .

Morgan war und blieb verschwunden .



ordentlich glänzend . Als Landeshauptmann der Besitzungen
der Gesellschaft erhält er ein Gehalt von 65 620 Mark .

Der sächsische Gesandte Gras Hohenthal ist in die auf
Grund des Sozialistengesetzes errichtete Rcichstagskoimnission
gewählt worden , nachdem eine Stelle durch den Tod seines
Vorgänger » , v . Nostitz - Wallwitz , erledigt war .

Der „ Deutsche Osfiziersverein " veröffentlicht soeben seinen
ersten Jahresbericht . Danach betrug die Zahl der Mitglieder
am 31 . März d . 1 . 14103 , d . h . 4010 mehr , als bei Gründung
des Vereins . Der Gesammtumsatz der von dem Bcreinshause
selbst gelieferten Waaren betrug 1064 926,30 Mk ; derselbe
vertheilt sich auf 34354 einzelne Rechnungen . Aus denn Ge¬
winn - und Verlustkonto ergiebt sich ein Uebccschuß von
61009,83 Mk . und nach erfolgter Abschreibung auf Waaren ,
Reservestellunqen und Zulagen an Beamte mit 15 221,10 Mr . ,
ein Re '

merträgniß gemäß K 28 des Statuts in Höhe von
45 788,73 Mark . Dasselbe ist durch Komiteebeschmß vom
10 . Juni 1885 wie nachstehend vertheilt worden : 1) Verzinsung .
Die bis zum 1 . Oktober 1884 voll eingezahlten Antheilscheinc
erhalten vom 1 . O - tvber 1884 bis 31 . März 1885 5 pCt .
Zinsen x . n . mit 10838,75 Mk . Hierzu treten für bereits

gezahlte Jnterimszinsen zu 5 pCt . auf oben erwähnte Antheil -

scheine bis zum 1 . Oktober 1884 9 330,20 Mk . und Jnteüms -

zinsen zu 4 pCt . auf Einzahlungen für Antheitscheine vom
1 . Oktober 1884 bis 31 . März 1885 813,25 M . 20 982,20
Mark . 2 ) Dem Reservefonds ist der verbleibende Rest mit
24806,53 Mk . zugewiesen worden .

Das belgische klerikale Ministerium sorgt mit dem
größten Eifer , daß der Schulunterricht möglichst beschränkt
werde und ganz in die Hände der Kirche gelange . In einer
Interpellation seitens des Kammer - Abgeordneten Hansscns
behauptete derselbe , daß allein in der Provinz Lüttich über
1200 Schulen geschlossen worden seien , während der offizielle
„ Moniteur " nur von 200 wissen wolle , und diese Provinz
soll noch keineswegs am meisten zu leiden gehabt haben . Eins
der gewöhnlichsten Mittel , deren sich die Regierung zur Un¬
terdrückung der Schule bediene , sei die Verweigerung der
Substdien . Der Minister beantwortete die Interpellation in
ziemlich ausweichender Weise .

Die russische Eisenbahn jenseits des Kaspischen Meeres
ist bis Askabad nahezu fertig , und der Telegraph nach Tashkend

"

und Bokhara ist in Betriebsbereitschaft . In Askabad ist eine
Streitkraft von 10020 Russen konzentrirt . Täglich geht ein
Detachement nach Sarakhs ab und wird durch neue Truppen
vom Kaspischen Meer ersetzt . Da diese Truppen für irgend
einen friedlichen Zweck entschieden überflüssig und die russischen
Grenzen keiner Gefahr einer Invasion ausgesetzt sind , so herrscht
an der Grenze allgemein das Gefühl vor , daß ein Krieg nahe
bevorstehe .

Aus Teheran meldet man : An der Hauptstraße
Teherans sChiaban Darlet ) , vig - n- vis dem königlichen Garten
Elkhani , wird seit 14 Tagen von hundert Arbeitern ein alles
Haus , welches vor Jahren die türkische Gesandtschaft bewohnte ,
abgerissen , um einem Palais für die deutsche Gesandschaft
Platz zu machen . Der Eigenthümer , S . Ea . Marckhered
Darlet , Telegraphenminister , welcher voriges Jahr während 7
Monate sich in Berlin aufhielt , ist dem deutschen Gesandten ,
Herrn v . Braunschweig mit der größten Bereitwilligkeit ent¬
gegengekommen und hat versprochen , das Gebäude bis zum
Oktober fertigstellen zu lassen . Die deutsche Flagge wird dann
weithin sichtbar sei» .

Wie man sich erinnern wird , hat die Pforte genau vor
Jahresfrist den Versuch gemacht , die selbstständigen Posten der
auswärtigen Mächte in der Türkei abzuschaffen und den ge -
sammten Postverkehr durch die angeblich reorganisirtc türkische
Post bewerkstelligen zu lassen ; dieser Versuch , bei welchem die
Pforte damals große Anstrengungen .gemacht hat , ist jedoch
vollständig gescheitert . Etwas Aehnliches will man in Kon -
stantinope ! wiederum unternehmen . Die türkische Regierung
hat nämlich nach einer Mittheilung der „ Kr . - Ztg . " die fremden
Botschafter in einem Rundschreiben ersucht , sie mögen ihre
Postämter anweisen , sämmtliche eintreffenden Drucksachen und
Zeitungen vor der Ausgabe der türkischen Zensur vorlegen .
Voraussichtlich wird dieses türkische Ansinnen von den Bot¬
schaftern rundweg abgelehnt werden .

23 . Kapitel .
Nach , zehn Jahren .

Ein Decennmm ist für ein Menschenleben das , was für
die Weltgeschichte ein Jahrhundert ist . Die kleinen Ereignisse
welche unser Leben und Lieben bestimmen , vollziehen sich in
diesen engen Grenzen mit derselben Nothwendigkeit wie auf
dem nächst größeren Gebiete die Ereignisse der Geschichte .
Die Erinnerung an diese überdauert auch Jahrhunderte ,
während unsere persönlichen Reminiscenzen schon nach Jahr¬
zehnten erblassen und erlöschen .

Zehn Jahre hatten in dem Leben der Personen unserer
Erzählung keine große Veränderung hervorgebracht ; die früher
erzählten Ereignisse waren in diesem Zeitraum erst „ stationär "

geworden .
Die beiden Westerns waren , Dank der Güte ihres groß -

müthigen Beschützers im Stande gewesen , noch einmal nach
Berlin zu übersiedeln und hier die angesehensten Aerzte zu
consultiren . Claras Leiden , welche dies wünschenswerth
machte , war aber , durch keine ärztliche Kunst mehr aufzu¬
hasten gewesen .

Im vergangenen Winter hatte man sie unweit ihres ge¬
liebten Georg zur ewigen Ruhe gebettet .

Frau Western , die rüstige Greisin , die schon so manchen
harten Kampf bestanden in ihrem sorgenvollen Leben , hatte
sich auch von diesem schmerzlichen Verlust nicht ganz nieder¬
werfen lasten . Sie bezog nun eine kleine Wohnung auf dem
„ Gesundbrunnen "

, um nur ja ihren beliebten Tobten immer
recht nahe zu sein . Und als der Frühling wieder ins Land
und Knospen und Blätter aus der winterlichen Erde zu
neuem Dasein erweckte , begann auch Frau Western das ver¬
nachlässigte Grab Georgs wieder aufzurichten und den schmalen
langen Erdhügel , der Claras letzte Ruhestätte bezeichnest mit
Sträuchen und Blumen zu schmücken .

Bornhorst hat es sich nicht nehmen lassen , sie von
allen materiellen Sorgen für immer zu befreien ; aber jetzt ,
wo ihr ein heiterer Lebensabend hätte winken können , war

Marine .
Kiel , 9 . Juli . Die Torpedoboots -Flotille , bestehend aus

der 1 . und 2 . Torpedobootsdivision , begibt sich am Sonnabend

zu Uebungszwecken nach Sonderburg .
— Die Kreuzerkorv . „ Ariadne "

liegt noch immer ans
der Rhede bei Helsingör vor Anker und hält täglich Uebungen
mit ihren Ruder - und Segelböten . Am letzten Sonntag hatte
ein großer Theil der Besatzung Urlaub . Während die Offi¬
ziere das Seebade - Etablissement Marienlyst besuchten , amüsirte
sich die Mannschaft im Garten des Bergnügungsetablisscments
Sommerlyst . Am Tage vorher hatten der Commandant der
Festung Kronborg mit einigen Offizieren sich zum Besuch an
Bord der Corvette begeben und am Sonntage ließen sich eine
Menge Einwohner der Stadt Helsingör an Bord derselben
setzen , wo sie in gastfreundlichster Weise empfangen und um -
hergcwiesen wurden .

Lokales .
^ Wilhelmshaven , 10 . Juli . Wie schon früher be¬

merkt , hat Se . Exc . der Herr Kultusminister v . Goßler bei
seiner Anwesenheit m Wilhelmshaven am 23 . Juni d . I .
die hiesigen Schulen (Gymnasium , höhere Töchterschule , Mittel¬
schule und die Volksschulen ) besucht und auch in einzelnen
Klassen der acnannten Lehranstalten dem Unterricht beigewohnt .
Bei dieser Gelegenheit hat Se . Exc . schon damals Beran -
lafsung genommen , sich den Leitern und Lehrern der betreff .
Schuten gegenüber mündlich recht anerkennend über die er¬
zielten Resultate re . zu äußern , was nach einer uns zuge¬
gangenen Mitthellung besonders auch bei der Jnspizirung der
höheren Mädchenschule der Fall gewesen ist . Daß ferner auch
die Volksschule an der Königstraße den hohen Herrn ganz
besonders befriedigt hat , geht daraus hervor , daß der Herr
Minister dieser Schule „ wegen ihres guten Zustandes

" (wie
es wörtlich im Begleitschreiben heißt ) eine allerneueste Photo¬
graphie Sr . Maj . des Kaisers übersandt hat .^ Wilhelmshaven , 10 . Juli . Zur Zeit wird die über
den Ems - Jade - Kanal in der Kronprinzenstraße führende eiserne
Drehbrücke momirt und wird nach deren Fertigstellung die
nebenbei provisorisch gelegte Straße aufgehoben werden . Der
Straßenkörper wird nach der Brücke zu eine geringe Steigung
erhalten und ist zu diesem Zwecke bereits Boden aufgefahren
worden .

* Wilhelmshaven , 10 . Juli . Eine seltene und pracht¬
volle Augenweide gewährt das Meerleuchten , das gegenwärtig
bereits gestern Abend hier beobachtet werden konnte und vor¬
aussichtlich auch heute Abend wieder während des Hochwassers
wird bewundert werden können . Die Bedingungen für diese
Prächtige Naturerscheinung , große Wärme und Dunkelheit
(Mangel an Mondschein ) , sind vorhanden , wer sich darum
an dem herrlichen Anblick des leuchtenden Meeres erfreuen
will , verfüge sich heust Abend zur Hochwafferzeit in die Nähe
der Mooten , wo in ruhigerem Wasser das wundervolle Leuch¬
ten besonders intensiv in die Erscheinung tritt .* Wilhelmshaven , 10 . Juli . Unsere Marinekapelle gab
gestern Abend beim Schweizerhäuschen im Park ein Concert ,
welches vielen Beifalles wAth war . Leider hat dasselbe trotz
des herrlichen Wetters nur schwachen Besuch gesunden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Esens . Die landwirthschaftliche Ausstellung hicrsclbst ,

in den Tagen vom 12 . — l4 . d . M . , verspricht eine den Ver¬
hältnissen entsprechend recht bedeutende zu werden . Nach dem
soeben fertig gestellten Kataloge sind zur Abtheilung „ Pferde
und Füllen " 138 , nebst mehreren Zuchtkolleltionen , „ Horn¬
vieh " vom Marschdistrikt 260 , vom Geestdistrikt 151 , „ Schaft ,
Schweine , Ziegen " 94 , „ Hühner , Tauben , Enten , Gänse "
85 Stück angemeldet . Die größeren Maschinen und Geräthe
umfassen 129 , die tleineren 107 , die allgemeinen Bodcnpro -
dukte , Blumen , Erzeugnisse des Garten « und Obstbaues rc .
24 Nummern . Möge das heimische , unter so vieler Mühe
und Arbeit der leitenden Männer ins Leben gerufene Unter¬
nehmen zum Segen unserer Landwirthschaft mit dem besten
Erfolge gekrönt werden .

Wmigxroog , 7 . Juli . Der Fremdenverkehr ans unserer
Insel verspricht auch in diesem Jahre recht rege zu werden ,

ihr Haupt in Gram gebeugt . So giebt es Tausende von
Menschen , die niemals wissen , was es heißt , ganz glücklich
zu sein .

Sie wußte recht gut , daß ihre Tochter ein Opfer ihrer
zu großen Liebe geworden , daß sie in ihrer Treue gegen ihren
unwürdigen Geliebten niemals wankend geworden . Darum
hatte sie seinen Namen in ihrer Gegenwart niemals genannt ,
weder im Vorwurf , noch im Zorn . Ihr Mutterherz blutete
bei dem Anblick ihres unglücklichen Kindes , aber sie schonte
ihre Gefühle , die Clara so rein und heilig waren , wie bei dem
ersten schüchternen Erwachen ihrer unseligen Liebe . Diese
ihr Zurückhaltung war der Alten jetzt eine große Beruhigung ;
hatte ihr doch Clara noch in letzter Stunde dieses .Mr ge¬
ahnte Geheimniß ihrer Seele enthüllt und ihr gedankt für
die viele Nachsicht , die sie mit ihrer verdammenswerthen
Leidenschaft gehabt .

Ihrem Wunsche gemäß hatte Frau Wettern dem Herrn
Grafen v . Vieverow Anzeige von dem Tode seiner einst
geliebte » Clara gemacht ; aber keine Erwiderung war ihr zu
Theit geworden , kein Wort der Reue oder des Trostes hatte
der Unbarmherzige für die durch ihn beraubte Mutter .

Georg , über dessen Haupt noch immer die Furcht vor
der Wiederkehr des rechtmäßigen Erben als Damoklesschwert
schwebte , hatte sich entschlossen , den Becher des Vergnügens
bis auf die Hefe zu leeren . Er führte ein Leben in Saus
und Braus , wie er es immer für sich gewünscht hatte . Er
wollte genießen , so lange es noch Zeit war ; denn eines Tages ,
sagte er sich, könne es dazu zu spät sein . Wenn es erst zu
Tage kam , welchen Antheil er selbst an dem Verschwinden
Arthm ' s gehabt , und wie der Knabe nur mit knapper Noth
dem sicheren Tode entronnen war , den er ihm zugedacht hatte ,
hatte er auch in dem ihm rechtmäßig zustehenden nicht un¬
bedeutenden Eben keinen Rückhalt mehr . Dann war es aus
mit ihm für immer .

Das Zuchthaus war ihm gewiß ; er hatte dann nur
die Wahl zwischen einem ehrlosen Leben , oder einem ehren¬
vollen Tode .

so daß bei allgemeiner günstiger Witterung während des
mers die Hoffnung der Insulaner , die Zahl der Fremd ^

'

dieser Saison gegen die im vorigen Jahre «704 Perl » ,
noch vermehrt zu sehen , sich hoffentlich erfüllt . Bei der
fachen und bequemen Verbindung , die Wangeroog zur
mrt dem Festlande , sowohl von Jever als von Wittmund «
hat , und den vielen Vorzüge « , die es als Seebad vor UM ,
anderen Inseln bietet , ist eine steigende Frequenz auch
nehmen . Zur Verschönerung und Verbesserung der IM !»
auch im vergangenen Jahre sowohl von der olderburM, ,
Regierung als auch von der Badedirektion so Manches,

"

schehen . Beispielsweise hat in größerem Umfange eine
Anpflanzung von Bäumen ( Erlen , Goldregen rc .) stattjM, ,
auch ist der Ort , welcher früher zur Gemeinde Mnf « „j
hörte , zur selbstständigen Gemeinde mit dem 1 . Mai «. kr-

'

hoben worden , um als solche bester in der Lage zu sm, ^
eigenthümlichen Verhältnissen auf der Insel in Bezug
Verwaltungswesen Rechnung tragen zu können . H, ^
Badedirektion ist u . A . , einem vielseitig ausgesprocheneiHM
entsprechend , im Westen der Insel eine gute KaffeechUE
eingerichtet worden . Eine ebenso zeitgemäße als M ,
Einrichtung ist auch Seitens der Rheder des zwischen^ ,
linensiel und der Insel kurstrenden Dampfschiffes „Mtz '

August " ins Leben gerufen . Dieselben lassen setzt M
regelmäßig ein entsprechend großes , mit Sitzplätzen
sehenes Schiff vom Dampfer schleppen , wodurch
wird , daß die Gäste mit ihrem Gepäck im Angesicht
noch einmal auf ein Segelschiff gebracht werden müssen ,
entgegen der jetzigen Einrichtung recht zeitraubend und »
stündlich war . Wangeroog ist damit , so viel wir wissen, iP
Norderney die einzige der friesischen Inseln , welche h,
Gästen diese Bequemlichkeit bietet .

Bremerhaven , 9 . Juli , lieber neue Bremechtz
Ehrenbürger

"
schreibt die „ Nordsee -Ztg . " : Die in diesemH

beschlossene Bewilligung von Reichsmitteln zur Hechlliiz
neuer Dampfschifffahrtverbindungen zwischen Deutschland «
seiis und Australien und Ostasien andererseits ist ewU
gang , der für die Entwickelung des deutschen ScehandilSig
großer Bedeutung zu werden verspricht . Dadurch , daß ichh
des nunmehr zum Abschluffe gelangten Vertrages zwischen !»
Reichsregierung und dem Nordd . Lloyd dem letzteren !mki-
führung der neuen Dampferlinien übertragen ist , wird en«
größter Bedeutung für die Entwickelung Bremerhavens , d
von hier aus und hierher zurück die Dampfer ihre - tz
Gott will stets glücklichen — Fahrten machen werden . Ä
hiesige Einwohnerschaft ist allseitig von der Wichtigkmtk
Thatsache für das hiesige Gemeinwesen überzeugt . „8
sind deshalb "

, sagt der Stadtrath in einer bezüglicher MI
theilung an die Stadtverordneten , „ sicher , den Empfind « ;!«
der hiesigen Bevölkerung Ansdruck zu geben , wenn wir »
die geehrten Herren , wie hierdurch geschieht , das Eisch
richten , sich damit einverstanden zu erklären , daß den VrMli»
der Reichsregierung , welche an erster Stelle um die Dch
führung des Planes , durch Reichsmittel jene neuen SG
fahrtsverbindugen ins Leben zu rufen , sich verdient g« ch
haben , nämlich Sr . Durlaucht dem Herrn Reichskanzler M
von Bismarck , Sr . Exc . dem Herrn Staatssekretär deSZ«'
nern von Bötticher und Sr . Exc . dem Herrn StaatsM
des Rcichspostamtes von Stephan das Ehrenbürgern ^ da
Stadt Bremerhaven auf Grund des Z 17 der Stadtversch «!
verliehen werde . " lieber diese Vorlage werden der StadtB
und die Stadtverordneten schon heute im Anschluß a
separate Stadtverordnetensitzung in gemeinsamer Versau »
Beschluß fassen .

Hildcsheim . Die Vegetation des tausendjährigen RG
stocks am Dome ist in diesem Jahre so stark , daß der «

Jahre 1839 aus den Wurzelknollen hervorgegangcne , jcj
starker Stamm sich zeigende Schößling acht Fuß Mr d«
Erde wieder einen neuen Schößling , und de: von 186Z «G
Fuß über der Erde zwei neue Schößlinge getrieben ha>, (
daß also an ein Aussterben der altehrwürdigen Pflanze , *
man von vielen Seiten vermuthete , nicht zu denken ist

Hannover , 9 . Juli . Da die neuen Kreise und
wegevecbäude infolge des Anschlusses von 35 selbsMudO
nicht zu Stadtkreisen erhobenen Städten , sowie der Ein ;

" '"" '

von 31 Amtsbezirken fast ausnahmslos von den alten

Als er einmal mit Peter , der sich immer tiefer «
Vertrauen eingeschlichen und sich ihm unentbehrlich
hatte , hierüber sprach , meinte dieser :

„ Wissen Sie was , Herr Graf , Sie sind doch eige»

recht dumm . Ich hätte Sie für klüger gehalten . K g
doch noch eine testamentarische Bestimmung , wonach ^
unter allen Umständen zum rechtmäßigen Herrn von
werden müssen . "

«,
„ Du meinst die Wiederverheirathung meiner

fragte Georg , der es längst gewohnt war , sich von seine «»

tergebenen Hofmeistern zu lassen .
„ Natürlich meine ich das, " lachte Peter und

dabei den schweren Malaga , mit dem der Graf ihn reß "

„ Ich habe diesen Gedanken längst als unauW

aufgegeben,
" bemerkte Georg . „ Die Baronin lebt ja

in ihrer Spreeidylle wie in einem Kloster . Noch km -
vermochte ich sie zur Theilnahme an meinen FestR

^
bewegen . Sie empfängt so wenig Jemand bei sich» . D
irgend einen ihrer früheren Bekannten besucht . b

z
nicht in der Welt , und darum ist sie todt für me

Ich habe allerdings Bornhorst einmal für sie ins A»

faßt , aber Irene hat ihn den Kopf verdreht und ch»

mich inspirirt . "

Peter lachte roh .

„ Wie Sie doch drum herumgehen,
" sagte er ,

die Katze um den heißen Brei . Ich weiß nun
noch einen Mann der jeder Zeit Zutritt bei ihr e" '

der sich nicht zu viel Mühe zu geben brauchte ,
man wollte . "

m
Georg blickte betroffen auf und in des Am ^

schmitztes Gesicht . Peter Pflegte in solchen DMA

zu scherzen .

„ Ich wüßte doch nicht , Peter, " sagte er .
das sein ? "

( Fortsetzung folgt .)

.. Ä -r



« eeverbäuden abweichen , so bedarf es schon aus diesem
^ Hrunde fast in sämmtlichen 69 Landkreisen der Neuwahl von

Weaeverbands- oder Landstraßen- , sowie von Krsis - Commu-

imlkassen - Rendanten , über deren Anstellung und Besoldung
- Kreistag zu beschließen hat und deren Auswahl dem

« Kreisausschusse zusteht . Entschieden empfiehlt es sich , diese
Wahl da, wo nicht etwa dem Königlichen Rentmeister wegen
Mangels an Zeit die Uebernahme dieser Nebenämter von

» hiner Dienstbehörde versagt wird , auf den Rentmeister (Steuer-
. lmpfäuger) des Landkreises zu lenken , theils weil die zur

Zahlung der Wegeumlagen pflichtigen Einwohner des Kreises
dann ihre Wegeumlagsn gleichzeitig mit den Staatssteuern
entrichten können und damit verbundenen Zeitverlust ersparen ,

) theils weil diese Kassenbeamten mit einer geringeren Ver-
Mtung sich begnügen können , als besonders augestellte Ren¬
danten , welche zum Zwecke

' der auswärtigen Hebungen be¬
sondere Reisen machen müssen. Außerdem bieten diese könig¬
lichen Beamten in der Regel eine größere Garantie für ord¬
nungsmäßige Kassenverwaltung. Wenig angemessen erscheint
außerdem die Wahl der Kreissecretäre, als der gesetzlichen
Vertreter der Landräthe und Curatoren der Kreiscommunal-
und Kreiswegeverbandskassen , zu deren Rendanten . Schwerlich

' werden die Regierungspräsidenten solchen Wahlen die für die
Kreisselntaire als königliche Verwaltungsbeamte erforderliche
Genehmigung ertheilen , wie schon die Zustände iu den alten
Provinzen ergeben.

Österreichisches Seemanöver .
Laut „ Hamb. Korr.

" fand in der Nacht vom 28 . auf
den 29 . Juni auf der Höhe der Insel Grossa bei Fiume ein
interessantes und lehrreiches Manöver des österreichischen
Wungsgcschmaders statt . Die Generalidee war folgende :
eine in den Gewässern von Zara kreuzende Torpedoflottille
« d durch den Semarphor von Lissa telegraphisch benach¬
richtigt , daß eine feindliche Flotte, dargestellt durch die Panzer -

i schiffe des Geschwaders , von Süden kommend, am 28 . mor¬
gens Lissa passirt habe ; die Torpedoboote sollten den Gegner
dessen Kurs unbekannt, aufsuchen , sich demselben möglichst
unbemerkt nähern und durch einen konzentrischen Angriff ver¬
nichten oder ihm mindestens durch ihre furchtbare Waffe solche
Verluste beibringeu , daß er von einem offensiven Vorgehen
gegen die hcimathliche Küste abzustehen gezwungen würde .
Das Geschwader, bestehend aus den Schlachtschiffen „ Lissa" ,
Flaggenschiff des Kontreadmirals Baron Pitner, „ Habsburg " ,
„Ferdinand Max"

, „ Prinz Eugen "
, Flaggenschiff des Com-

mandanten der zweiten Division, Commodor Baron Spann,
und „ Kaiser Max" steuerten , in geschloffener Doppelkolonne
soniurt, unter dem Oberbefehl des auf dem Raddampfer
„Greif " seine Flagge führenden Marine - Commandanten, Bice -

t Admiral Baron Sterneck, am 28 . morgens durch den Kanal
von Bnst und gelangten unbehelligt bis auf die Höhe des
Lenchtthurms von Puute Manche, Insel Groffa, stets zur
Abwehr bereit und nach feindlichen Torpedobooten auslugend.
Bei Einbruch der Dunkelheit wurden die elektrischen Licht¬
maschinen in Thätigkeit gesetzt und mit zwölf mächtige Licht¬
kegel aussendenden Projektoren die spiegelglatte See bis zum
iiußersten Horizont beleuchtet, um einen eventuell sich heran-
Meichenden Gegner rechtzeitig erspähen und abwehren zu
können . Dies gelang auch vollkommen, um halb 10 Uhr
nachts erfolgte der erste Schuß aus einem der Geschütze des
m der TZte befindlichen Flaggenschiffes „ Lissa" . Dies war
das Signal, daß ein feindliches Torpedoboot entdeckt sei.
Die Aufmerksamkeit auf den Schlachtschiffen war nun auf das
höchste gespannt und der Auslugerdienst auf das Minutiöseste
g-handhabt. Behende streiften dis scharfen elektrischen Licht-
bgel längs des Horizontes, es schien , als strecke jeder der
Panzerkolosse mächtige Fühler aus , um von der Annäherung
in: Störenfriede sogleich verständigt zu werden . Nach wenigen
Sekunden folgten dem ersten Feuerstrahl der „ Lissa" der Ka -
»onendonner der Beigeschütze, das eigenthümlich rollende
Knallen der Revolverkanonen und Mitrailleusen und fast un¬
unterbrochenes Geknatter der Handfeuerwaffen, verursachte durch
die von den Schlachtschiffen gegen die konzentrisch angreifenden
und stets rechtzeitig gesichteten Torpedoboote durch Blindfeuer
markirtc Abwehr . Es war ein herrliches Schauspiel, wie in
der ruhige" stillen Sommernacht sich plötzlich eiu Bild des
mit dm modernsten und furchtbarsten Waffen der Neuzeit ge¬
ehrten Kampfes zur See entfaltete; die eigenthnmlichen Licht¬
seite des hellscheinenden Vollmondes, der Tageshelle ver¬
leitenden elektrischen Lichtstrahlen , das durch die Geschütze
und kleineren Feuerschlünde verursachte großartige Feuerwerk ,

' die ungeheure Rauchsäulen emporsendenden Panzerkolofse , die
^ spenstcrähnlich mit rasender Geschwindigkeit da und dort
" »stauchenden , die silberglatte See durchfurchenden Torpedo-
boote machten die Scene zu einer magisch schönen und groß -
°">gen . Nachdem die Torpedoboote bei wiederholten Angriffen
rechtzeitig — das heißt , bevor sie sich den Schlachtschiffen
"uf die zum Lanciren erforderliche Distanz nähern konnten ,
entdeckt und durch mörderisches Feuer abgewehrt worden waren,

sic sich ch das Bereich der Schlachtschiffe zurück. Ein
«nzigeS Mal erscholl der schrille Pfiff der Dampspseife eines
^ rpedobootes , das Signal für einen mit Erfolg lancirten
Derpedo , allein in diesem Falle war dis Wirkung desselben
^ zweifelhaft anzunehmen, da die Distanz vom angegriffenen
Gegner die normale Wirkungssphäre des Torpedos überschritt .
77 . Einige Torpedoboote führten eigene elektrische Lichtma-
Mien ; diese Lichtquellen ermöglichten später die Bereinigung

Torpedoboote am südlichen Horizont, um das Gefechts -
k»d den eigenen Gefährten zu erleuchten . Jeder weitere An-
M wurde als erfolglos aufgegebe» , und bald verschwanden

>e Boote den scharfen Blicken der Ausluger ; das Geschütz-
""d Kleingewehrfeuer verstummte , und die Feuergarben streuen -
i», vom Admiralschiff gelösten Raketen gaben das Signal

»ur Einstellung des Manövers , welches nicht nur höchst inte-
^ "^ rn auch die einzelnen Episoden des Angriffes

Msr- ^ drehr sijx djx Flottenoffiziere ungemein lehrreich
ussiel . Das Geschwader hatte den Erfolg auf seiner Seite ,

i durch bewunderungswürdige Aufmerksamkeit und

u. k,
"Artigkeit gelang, einen wirksamen Torpedobootsangriff

^ bo ss » > auch das Manöver der Torpedo-
als ein sehr gelungenes und mit Bravour aus-

^ »rtes bezeichnet werden . Die Torpedobootehatten nämlich
' " «emd schon um 8 Uhr abends entdeckt , waren demselben

l «ne Entfernung von zwei bis drei Seemeilen gefolgt ,

ohne selbst bemerkt zu werden , und führten den Angriff in
drei Gruppen getheilt und ans verschiedenen Richtungen kommend,
konzentrisch, fast gleichzeitig niit großer Präzision aus . Daß
derselbe nicht von Erfolg gekrönt war, muß theilweise auch
dem hellleuchtenden Vollmonde , der einem solchen Angriffe
viele Chancen des Gelingens von Hause aus benahm , zuae -
schrieben werden .

/ . s v

Vermischtes .
Bingen , 8 . Juli . Heute Morgen gegen 10 Uhr zogen

die amerikanischen Schützen wieder nach dem Rochusberg, um
das Vogelschießen , zu beenden . Es war u . A . noch der
Rumpf , das Königsstück , vom Vogel zu schießen . Herr A .
Rodler aus Newyork war der glückliche Schütze , der sich kurz
nach 11 Uhr die Königswürde erschoß . Mit Musik zog man
hierauf nach dem Viktoriahotel zurück. Um 3 Uhr Nach¬
mittags fuhren die Schützen mit zahlreichen Gästen nach
Rüdesheim hinüber und von dort aus mit der Zahnradbahn
unter den Klängen der Musik zum Niederwalddenkmal . Oben
angekommen , nahm man in einem Halbkreise Aufstellung um
das Denkmal, dann trat der Sekretär der Schützen , William
V . Weber , vor , um „ im Namen der Deutschen Amerikas als
Zeichen ihrer unverbrüchlichen Liebe und Anhänglichkeit an
das alte Vaterland " einen mit Bändern in den amerikanischen
Landesfarben geschmückten Eichenkranz zu den Füßen des
Symbols des wisdererstandenen deutschen Reiches niederzulegen .
Der Akt machte auf jeden der Anwesenden , die während des¬
selben entblößten Hauptes da standen , einen erhebenden Ein¬
druck . Die Musik stimmte sodann die Wacht am Rhein an ,
in die alle einflelen . Der Binger Schützenmeister , Herr Karl
Gräff, , überreichte hierauf jedem der fünf Mitglieder des
Festausschusses (Präsident Hönack, Hauptmann Diehl, Sekretär
Weber , Louis Berndt und Herm. Weber ) zum Andenken an
diesen Akt ein Stück Erz aus dem Kopfe der Germania .
Man hatte beabsichtigt, auch die Krönung des neuen Schützen¬
königs hier vorzunehmen , in Folge des Regens wurde jedoch
hiervon abgesehen. Mit Musik ging es sodann wieder die
Zahnradbahn hinunter bis zu dem unmittelbar an letzterer
gelegenen Hause des Weingroßhändlers Herrn John Wallmach
(früher in Newyork ) , der die Festgesellschaft zum Besuch seiner
herrlichen , mit Glasmalereien geschmückten altdeutschen Wein¬
stube und seiner Kellereien eingeladen hatte. In den langen
Gängen der Keller waren Hunderte von bunten Lampen an¬
gebracht ; soweit das Auge reichte , lag rechts und links Faß
an Faß , die herrlichen Schätze des Rheingaues bergend . Bald
füllten sich diese Räume mit fröhlichen Gästen , denen der
Wirth und seine liebenswürdige Gattin das Beste kredenzen
ließen . Wiederholt erstrahlte Alles in bengalischem Rothfeuer,
die Musik spielte zum Tanz und in fröhlichem Reigen drehten
sich die Paare zwischen den riesigen Fässern . Es war ein
Bild , wie es kaum jemals ein Weinkeller geboten haben dürste .
Um 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Bingen, wo im Saale
des Biktoriahotels nach einem gemeinschaftlichen Abendessen
um 9 Uhr die Königskrönung und die Vertheilung der Me¬
daillen an die besten Schützen stattfand. Die Independent
Newyork Schützen gaben hier den Binger Schützen als An¬
denken an die Festtage ein Gruppenbild und dem Schützen¬
meister Karl Gräff ein elegantes Album mit den Bildern
der sämmtlichen , aus Amerika herübergekommenen Schützen .
Die Binger Schützen überreichten den amerikanischen Gästen
ebenfalls ein Gruppenbild , sowie silberne Becher , die fünf
Mitglieder des Festausschusses erhielten außerdem noch eigens
zu diesem Zwecke geprägte Medaillen. Ein Koncert hielt die
Festgesellschast noch lange vereinigt .

— Proceß gegen den Mörder des Uhrmachers Stock¬
hausen und dessen Mutter. Köln, 7 . Juli . ' Seit dem 30 .
Juni fanden hier die Verhandlungen statt gegen Tillmann
Joseph Hans (geboren zu Köln am 19 . Oktober 1889) wegen
der Ermordung des Uhrmachers Bernhard Stockhansen und
seiner Mutter. Am 16 . Januar 1884 wurde Hans in
Lüttich verhaftet. In seinem Besitz fand man einen geladenen
Revolver, ein Bund Schlüssel , eine blutbefleckte Weste sowie
einen Zeitungsausschnitt, seine steckbriefliche Verfolgung be¬
treffend . Bon 1878 bis 1879 war Hans als Lohndiener im
„ Wiener Hof " thätig. Der ermordete Stockhausen hatte für
genanntes Hotel sämmtliche Reparaturen an Uhren übernommen,
so daß Hans oftmals zu Stockhausen geschickt wurde und
Gelegenheit hatte , sich Ortskenntniß zu verschaffen . Seit
Februar 1883 lebte er mit der verehelichten Therese Cahn,
geh . Stein, in wilder Ehe. Mit ihr führte er verschiedene
Diebstähle aus . Was nun den Fall Stockhausen betrifft, so
wurden am Morgen des ersten Weihnachtstages 1883 im
Flur ihres Wohnhauses auf der Glockengasse die Frau Stock¬
hausen und deren Sohn Bernhard Stockhaufen mit einge¬
schlagenen Schädeln als Leichen vorgefnnden . Einige Uhren
waren aus dem Laden von Stockhausen verschwunden ; im
Schaukasten aber fehlte nichts . Bei der Verhandlung im
Gerichtssaale erschien Tillmann Hans sehr bleich ; er ist ein
schlanker, wohlgebauter Mann, trägt Haupthaar und Schnurr¬
bart wohlgepflegt . Auf der Anklagebank steht er sinnend vor
sich hin . Die Cahn, eine untersetzte, ziemlich üppige Frauen¬
gestalt , fixirt meist das Publikum mit frechen Blicken . Gegen
sie war die Anklage nur wegen Diebstahls erhoben . Till¬
mann Hans stellte den Diebstahl bei Stockhausen und die
Tödtnng der beiden Personen in Abrede . Zur Stunde, wo
das Verbrechen höchstwahrscheinlich vollführt worden ist, will
er bei einem Trödler Simons von hier , mit welchem er den
Tag über verkehrte, zu Nacht g - gessm haben . Wie der Vor¬
sitzende dies jenem aber wiederholt vorhielt , will Simons und
seine Familie nichts davon wissen . Der Angeklagte meinte
schließlich, Simons werde ihn verleugnen , weil er wisse , daß er

wegen Diebstahls verfolgt werde. Ein in Deutz begangener
Diebstahl von 1500 Mk., welcher Tillmann Hans auch zur
Last gelegt ist, wird von diesem zugegeben. Durch Vernehmung
zahlreicher Zeugen gelang es nach sechstägiger Verhandlung
trotz des beständigen Widerspruches des Angeklagten gegen fast
jede Zeugenaussage, eine genügende Kette von Belastungsbe¬
weisen herzustellen von dem Eindringen des Mörders in das
HauS seiner Opfer an bis zu dem Zeitpunkte , wo er drei
Wochen später nach seiner Flucht nach Belgien und Lüttich
verhaftet morde, so daß an seiner Schuld nicht zu zweifeln
ist. Das Schwurgericht erkannt - heute Morgen 3Z/j Uhr den

Angeklagten des begangenen Todtschlages schuldig, und das

Urtheil lautete auf lebenslängliche Zuchthausstrafe.

— Frankfurt a . M . , 6 . Juli . Die „ Frkf. Ztg. "
berichtet : Frau Leopoldine Camphausen , welche in dem Pro¬
zesse Julius Lieske plötzlich als Zeugin erschien, hat sich durch
einen angeblichen Drohbrief bestimmen lassen, zu verreisen .
Auch verdächtige Gesellen sollen sich bereits in ihrem Hause
gezeigt haben . — Julius Lieske hat am verflossenen Donners¬
tag, als ihn sein Anwalt, Dr . jur . Fester , besuchte , bekanntlich
erklärt , er beabsichtige, von dem Rechtsmittel der Revision
keinen Gebrauch zu machen . Während der Unterredung be¬
nahm, er sich gegen seinen Anwalt, dem er eine recht große
Arbeit versucht hatte, höflich und zuvorkommend , und er bs-
dankte sich bei ihm für seine Bemühungen. Die Bitte des .
Bertheidigus , er möge in sich gehen und ein offenes Geständ -
niß äblegen , erklärte er, nicht erfüllen zu können , und be¬
theuerte wiederholt , er sei unschuldig an der Ermordung deS
Polizeiraths Dr . Rumpfs . — I . Lieske soll sich jedoch ent¬
schlossen haben , von dem Rechtsmittel der Revision Gebrauch
zu machen .

— Aus Tübingen wird gemeldet : Gestern Abend
fuhren in Kirchentellinsfurt hiesige Studenten in starkem Trapp
auf die wegen Annäherung des nach Reutlingen gehenden
Zuges geschloffene Eisenbahnschranke zu, die Pferde brachen
auf der einen Seite durch , auf der andern wurden sie jedoch
in ihrem Lauf gehemmt, und ehe sic zurück konnten, brauste
der Zug heran. Das Gefährt wurde total zertrümmert ; von
den Insassen wurde , der „ Franks. Ztg .

" zufolge , 8tuä . zur.
Schöner aus Pafsan getödtet , die anderen mehr oder weniger
stark verletzt.

— Ein originelles Testament hinterließ eine vor einige»
Tagen in Potsdam verstorbene Wittwe, welche ihr Vermögen
von ca . 60 000 Mk. an Leute vermacht , deren Treiben sie im
Stillen ihren Beifall gezollt hat . Seit Jahren nämlich hatte
sie wegen großer Korpulenz ihr Zimmer nicht verlassen ; die
Beglückten sind meist Leute ans der Nachb chaft, welche sie
vom Fenster aus beobachtet hat . Außer ihr m Dienstmädchen
welches 15 009 Mk. ur 'o die Wirthschaft erhält, soll sie meist
Legate von 1500 Mk . ausgesetzt haben . Einem der von ihr
Begünstigten hat sie das anfangs ausgesetzte Erbe wieder ent¬
zogen , weil sie gesehen, daß er eine Katze mißhandelt hat.

— Zu einem unserer ersten Aerzte — so erzählt die
„ Frkf. Ztg . " aus Frankfurt a . M . — kam in voriger Woche
ein Mann und schellte . Der siebenjährige Sohn des Arztes
öffnete und fragte nach dem Begehren. „ Ich wünsche den
Herrn Doktor zu sprechen." — „Bedauere , er ist nicht zu
Haus ." — „Das thut mir sehr leid ." — „Was fehlt Ihnen
denn ?" — „Ich bin heiser und habe Brustschmerzen ." —
„Ach da kann ich Ihnen Helsen ", erwiderte tröstend der Knabe.
„Ich leide auch öfters daran . Nehmen Sie , was ich selbst
brauche : heiße Milch , thnn Sie Emser Wasser dazu und
trinken Sie das dreimal täglich . In acht Tagen kommen
Sie wieder ." — Der Mann ' ging fort , gebrauchte das ihm
von dem kleinen Arzte verordnete Mittel und genas. Gestern
kam er wieder und stattete dem kleinen Arzte seinen Dank ab .

— Die Gemahlin des in türkischen Diensten stehenden
deutschen Contre- Admirals v . Starcke hatte , wie der „Pol.
Corr ." aus Konstantinopel geschrieben wird , am 2 . Juli das
Unglück , bei einem in Begleitung des deutschen Generals
Rüstow Pascha unternommenen Ausritte von ihrem Pferde
abgeworfen zu werden . Frau v. Starcke erlitt einen Schenkel¬
bruch, ohne sonst ernsten Schaden zu nehmen . Es heißt, daß
ihr Zustand zn keinen Besorgnissen Anlaß giebt .

— Aus Avignon , der einstigen schönen Residenz der
Päpste wird gemeldet : Aus einem geheimmßvollen Hanse der
unteren Stadt wurden seit längerer Zeit fortwährend thierische
Klagetöne, mit Keuchen und Pusten vermischt, gehört , und
da der Lärm immer unangenehmer für die Nachbarn wurde,
so drang aus Veranlassung der letzteren die Polizei in das
Haus . Man fand eine Hunde- und Katzen - Mästeanstalt, die
ihre „ Produkte" an die billigen Restaurationen als Lamm -
resp . Kaninchenfleisch verkaufte . Auf Lager waren augenblick¬
lich 20 Hunde und 21 Katzen von einem solchen Embompoint,
daß sie sich kaum zu bewegen vermochten und ihr Loos in
allen Tonarten verwünschten . Avignon ist berühmt wegen
seiner zarten Pasteten.

— Militärisches. Hcuptmann : „Nächste Woche soll
ein Marsch stattfinden , daß mir da aber nicht ans jeder Pfütze
gesoffen wird . Denn was der Mensch Alles trinkt, wenn er
Nichts zu trinken hat, das glaubt kein Mensch !"

Wilhelmshaven, 10 . Juli . Toursbericht der Oldenbnraischcn
Spar- n. Leihbank (Male Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft
pTt . pTt . PTt .
4 Deutsche Reichsanleihe . 103,80 104,35
4 Oldenbnrgische Tonsols . 103 104

Stücke L 100 M . i . Berk . >/, "/» höher.
4 Jever

'sche Anleihe . 100,25
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
4 Barster Anleihe . 100,25
4 Eutin-Wecker Prtor .-Obligationm . . . 101
4 Landschaft !. Tentral-Pfaudbrisfe . . . . 102,20 102,75
3 OldeNb. Prämienanl . Pr. St . in M . . . 148,25 149,25
3V, Hamburger Staatsrente . 97,60 98,15
4 Preußische consvlidirts Anleihe . . . . 103,80 104,35
4V, Preuhilche consolidirte Anleihe . . . . 103,70
5 Bomssta -Priorit . . 100,50 101,50
5 Jtaltenische Reute (SM von 10 000 kr. und

darüber) . 96 96,55
5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . .
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hyyotheken-Bank . 98,70 99,25
4 Pfandbr . der Prenß . Boden-Lredtt-Actien-

Bank . 99,70 100,25
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 168,70 169,50

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,32 20,42
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,17 4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Sonnabend : Vorm. 11 U. 49 Min . Nachm. 12 U . 0 Min .

II . Lotterie von Baden-Baden, enthaltend 636V Ge¬
winne , mit Hauptgewinnen im Werthe von Mk . 50,000,
20,600, 10,000, 5000 u . s . w . Loose 1 . Klaffe, deren
Ziehung am 5 . August c. stattsindet, L 2 Mk. 10 Pf -, Ori-
ginal- Vollloose , gültig für alle 3 Klaffen , ä 6 M . 30 Pf.
sind zu beziehen durch F . A. Schräder, Hanpt-Collectron ,
Hannover, Gr. Packhofstr. 28 .



Lieferung
von Eisengerüsten.

Vom Unterzeichneten Depot sollen
20 eiserne Geschoßgerüste , jedes aus :
8 gußeisernen Säulen, L zirka 78
schwer, 8 schmiedeeisernen gewalzten
I - Trägern , s, 6,60 ui lang , a in
8,5 schwer, 8 langen und 8 kurzen
Berbindungsbolzen mit Muttern, zirka
18 gm Bohlenbelag, 40 inra stark,
300 lfd . m aufgenagelten wm
starken Stauleisten , bestehend, im Wege
der öffentlichen Unterbietung beschafft
werden . Es wird ersucht, Preisange¬
bote auf alle 20 Gerüste postmäßig
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zum

18. il. Ms ., MormMags
11^2 Mr ,

einzusenden .
Zeichnung u . Lieferungsbedingungen

liege» beim Depot zur Ansicht aus ,
können gegen Einsendung von 1 Mk .,
so lange der Borrath reicht , auch
brieflich übersandt werden .

Wilhelmshaven, den 4. Juli 1885 .
MMne-AMme-DeM.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister des Unter¬

zeichneten Gerichts ist heute auf
Fol. 56 zur Firma :
OtllmkmrgWe 8par- u.. LM-
bM , Male WUelmskavea
eingetragen :

1. Der Gesellschaftsvertrag ist
laut Beschluß der General¬
versammlung vom 20. März
1883 abgeändert . Das Grund¬
kapital der Gesellschaft ist da¬
nach jetzt auf 6 Millionen
Mark festgesetzt. Dasselbe zer¬
fällt in zwei Serien von je
3 Millionen. Jede Serie ent¬
hält 10 090 Actien a 300
Mark. Zunächst wird nur eine
Serie in 10 090 Actien ä 300
Mark ausgsgeben .

2. Dem Bankbeamten Heinrich
August Hilbert Millers in
Oldenburg ist Procura er-
theilt, so daß derselbe in Ver .
bindung mit einem Director
verbindlich für die Gesellschaft
zeichnen kann . Demselben ist
ferner die Gefugniß erlbeilt ,
in Verbindung mit einem
Vorstandsmitglieds der Filiale
Wilhelmshaven für dieselbe
zu zeichnen .

Wilhelmshaven , 7. Juli 1885.
Königl. Amtsgericht.

K e b e r.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Aushebungs

geschäft für das Zadegebiet
wird am
Freitag, d. 34. Juli er.,
von Morgens II Uhran
im Berliner Hof zu Wilhelms¬
haven abgehalten werden .

Die betreffendenMilitairpflichtigen
haben sich zur Vermeidung der ge¬
setzlichen Strafe und Nachtheile in
diesem Termin nach Maßgabe der
ihnen demnächstdurch den Magistrat
Wilhelmshaven zugehenden Vor-
ladungsschcine pünktlich einzufinden.

Im Uebrigen ist jeder in den
Recrutirungs - Stammrollen und
alphabetischenListen desAushebungs -
bezirks über das . Jadegsbiet ent¬
haltene , zur Gestellung im Aus¬
hebungstermine nicht verpflichtete
Militairpflichtige berechtigt zu er¬
scheinen und der Königl . Ober-
Ersatz- Commission etwaige Anliegen
vorzutragen .

Reklamationen auf Zurückstellung
oder Befreiung von der Aushebung
dürfen , wenn die Veranlassung da¬
zu erst nach Beendigung des dies¬
jährigen Musterungsgsschäfts ent¬
standen ist, noch im Aushebungs -
termine angebracht werden . Es wird
den Betheiligten jedoch in ihrem
eigenenJnterefse dringend empfohlen ,
sich mit ihren desfallstgenAnträgen
zeitig vorher an den Unterzeichneten
zu wenden .

Berufungen gegen Beschlüsse der
Ersatz-Cömmission sind seitens der
betreffenden Militairpflichtigen oder

deren zur Reklamation berechtigten
Angehörigen dem Unterzeichneten
baldigst einzureichen.

Die angeblich arbeitS - oder auf¬
sichtsunfähigen Angehörigen der
Reclamirten haben sich im Aus .
Hebungstermine persönlich eiuzufin-
den . Im Fall ihres Nichterscheinens
werden sie es sich selbst zuzuschreiben
haben , wenn bei der Entscheidung
über die Reklamation vavon aus
gegangen wird , daß sie srbeits-
bezw . aufstchlsfähig sind .

Es wird bemerkt, daß Militair¬
pflichtige, welche in den Terminen
angetrunken oder gar betrunken ,
unrein oder mit Krätze behaftet er¬
scheinen , eine Strafe bis zu20Mk.
oder Hafk bis zu 5 Tagen zu er¬
warten haben .

Wittmund, den 1 . Juli 1885 .
Der Landrath .

I . A . :
Lodernann , Regieruns- Asseffor .

Mmn -Wem.
Bestes und billigstes Mittel zur

schnellen Bsreilung angenehm
schmeckender Limonade , empfiehlt L
Flasche 75 Pfg .

Lieh .

LandwirthschaftLiche'
in krens.

Am 13 . und 14 Juli fährt ein

MW" ikxll 'M.LHLK
' "WU

von Esens nach Wilhelmshaven » Abfahrt von
Esens 9 Uhr , Ankunft in Jever gegen 10 Uhr —
in Wilhelmshaven gegen 11 Uhr Abends .

Soeben angekommsn Schiff „Elise " , Capitain K . N . IVvvrs ,
mit einer Ladung

prima Lochellh -Kohlen
und gebe dieselben ab per Last zu 38 Mark frei vor' s Haus.

Neuende , den 9 . Juli 1885 .
D . LULLST 8 .

Bringe mein

ln gütige Erinnerung und empfehle u . A . :
eine hochfeine Cigarre von 3V— ÄS Mk . per Mille ,

do . do . „ 60 12 V , , „ „
kÄngnwsns » ,

Bismarckstr. 59 , 1 ?Tr.

Empfehle vorzügliches

lrelles mll llluMs Gxportdier
aus der Exponbierbraucrei von M . I, . NüiläirÄsr in Fürth '

Nürnberg , pro Liter Mk . 0,33
I . Aoeske .

Vom heutigen Tage ab werde ich meine Sprechstunden wie
folgt abhalten :

2 . Für Privat-Kranke :
An den Wochentagen :

Jeden Nachmittag4 Uhr werde
ich , von heute ab , Privat -
Jmpfungen mit Kälber -
Lymphe vornehmen .

Neuende, 6 . Juli 1885 .
Nr ».

prakt . Arzt rc.

kig Mm Selistr
für die unglücklichen Opfer der
ZklbstbotItzolkunK (Onanie)
und geheimen Ausschweifungen
ist das berühmte Werk -:
vk. keisu '

8 8kId8llMsIii'W .

80 . Aust . Mit 27 Abbild . Preis
3 Mk . Lese es Jeder , der an
den schrecklichen Folgen dieses
Lasters leidet, seine aufrichtigen
Belehrungen rettenjährlich Tau¬
sende vom sichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags-
Magazin in Leipzig, Neumärki
34, sowie durch jede Buchhandl.

Nürnberger Bier , dunkel und
hell , 18 Flaschen i/Z Ltr . M . 3 .

Honig , a Pfd . M. 0,60.
Hinibeer -Syrup M. 0,70.
Erdbeer -Syrup M . 0,80,
sowie feinste Liqueure Mid Spi¬
rituosen empfiehlt

1 . kovske .

von LsrAMÄHv . L Oo . in. Droscion
ist naoll äsn nsnsstsn. Voisollmr -
A6Q clnroü ssius oiAonarüM Oom-
positiou äio sin^iM Mklliciniscllö
8 kifs , vsloliö ^tttoi ' t alls ßzutW-
rsinliciilteitkii , Hüitezzsr , linnsti , köllie lies
Kssieiite iilit istr »snils dösoltrpft v.nä
SEN tüsnäkM rvsissM loirck or-
28 UAt . Prsis L Ltilolr 30 ruacl 50
Pk. bol L .

krinlÄ iLktzldutttzr
per 1/2 LilvAr. 90 Pst

MMulttzr
xor XlloAk. 70 Pst

1SN886N.
Ich bin am Sonn¬

abend Morgen mit
bestem Roß fleisch
in Neu -Heppens
auf dem Markt.

A Tegge .

Berloren
Dienstag Nachmittag auf
Noon - oder Augustenstr . ein
goldenes Medaillon .
Gegen gute Belohnung abzugeb. in
der Exped. d . Bl .

Gesucht
eine geübte Costüm- Arbeiterin von

L . Reinicke ,
Roonstr. 101 .

1 . Für die Mitglieder der Betriebs-
Krankenkasse:

An den Arbeitstagen :
Vormittags von 7 ^z - 9 Uhr.
Nachmittags von 6—- ^ 8 Uhr.

An Sonn - und Feiertagen :
Vormittags von 8—10 Uhr .

lgderts HertMstW .
Bringe meinen Moselwein

vom Faß in empfehlende Erinne¬
rung . Bier aus Eis .

«R. Zr .
_ Wilhelmshaven .

Zur Ausübung meiner Praxis
suche ich , für dis Stunden von 10
Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach¬
mittags, ein bequemes, gegen Witte¬
rung^ Einflüsse schützendes Gespann .
Offerten mit Angabe des Preises
der monatlichen Miethe erbitte ich
baldigst.

Neuende , 6 . Juli 1885 .
vn . Ä> s >nei *.

Sämrmliche noch vorläufigenKlmmerüüik
verkaufe von jetzt an zu bedeutend
heruntergesetzten Preise» .

u . L.Lsokon ,
Bismarckstr. 56.

li üüiiüer , illitmzelisp
vsllonl .

Empfehle

8 Tage gehend, mit Schlagwerk von
27 M . an . Auch auf Abzahlung
gegen meinen Leihvertrag.

. Ein Kellnerlehrling
findet in einem Restaurant ersten
Ranges sofort Stellung unter gün¬
stigen Bedingungen .

Adressen unter Dl . P . befördert
die Exped. dieses Blattes.

Ein gut möhlirtes Zimmer
zu vermiethen .

Marktstr . 12, I, links .

Vormittags von 9 —10 Uhr.
Nachmittags von 3 —4 Uhr .

An Sonn - und Feiertagen

Aamdui 'g -Kmsrilrn .
Jeden Mittwoch u. Sonntag »ach

mit Post - Dampfschisfen der
vöMstL ' LmiMimlijikll

kWMN - NMMMW
Auskunft und Uederfahrrsverträge

bei I! 4. in Leer.

l^ isg6ii-?ulvöst
und dazu gehörige Zerstäuber, höchst
wirksam gegen Fliegen rc . , sowie
Fliegenfallen , halte empfohlen .

Riohuml I .olikunni » ,
Droguenhandlung.

Gesucht
zum 1 . oder 15 . August eia kräf¬
tiges Kindermädchen von 18 —19
Jahren zur Wartung von zwei klei¬
nen Kindern von 8 Monaten und
2 Jahre att, für den ganzen Tag
oder für ganz im Hanse . Nur
solche mit guten Zeugnissen.

S7 .

Gesucht
sofort wegen Erkrankung ein Dienst¬
mädchen für jede Arbeit .
Frau Nea . -Maschineumstr . Conrad,

Bismarckstr . 18 a .

Zu vermiethen
zum 1 . August eine sein mvblirte
Wohnung 1 . Etage ..

Ludwig Zanfsen.
Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß m Wilhelmshaven.

Vormittags von 10 — 11 Uhr.
Reuende bei Wilhelmshaven , den 25 . Juni 1885.

ZVS' . ZLL ' AIi ^ L' .
praktischer Arzt rc .

Empfehle :

Faß - und Flaschenbier
aus der Dampfbrauerei von Mr. Jever .

33 Fl . feines Tafelbier zu Mk . 3, « « ,
27 „ do . dunkles Bter „ 3,VV .

Wiederverkäufern hohen Rabatt .
L . S^ r,ii §»-nirrssir ,

Bismarckstr. 59 , 1 Tr.
Nr . 334.

HM . NEU
Sonnabend , den 11 . d . ÄtSonnabend , den 11 . d . Ät

Abends 8 /2 Uhr :
'

Generalversammlung.
Tages - Ordnung :

1 . Hebung der Beiträge .
2 . Verbandstag.
3 . Wahl von Delegirtsn.
4 . Verschiedenes.
Die Vorstandsmitglieder vxx,

sammeln sich um 8 Ühr.
Das Commando.

Die Abfahrt des Verew- E
Sonntag, den 12 . d . Mts . M
vielfachen Wünschen zufolge , nitz
wie bekannt gegeben, um 9 >h
sondern bereits um 8 Uhr Mir
gens vom Park aus statt.

Der Vorstand

AemmgMg zur AillerstLhq
in UeckefnUen

( früher Sterbekasfe Bant).
Sonntag , den 12 Juli

Nachm , von 2 bis 4 llhp
Hebung im Aereinslokal.
Vorlage der Statuten.
Aufnahme neuer Mitglieder .

Der Vorstand.
Trauben -Brnstsyrnp

in Flacons L 50 Pf, 1 u . 1,50 L
thnürolrv

Makulatur
Papier

ist billigst zu haben in der
Buchdruckerei des „Tagell

"
Gutes Logis für einen M»

E . Hirche,
Altestr . 10 .

Logis für einen jungen Ma»
H . Peters ,
Banterstraße 7

fLin gut erhaltener Ki ndtt -
^ wagen billig zu verkaO.
Wo ? sagt d . Exped. d . Bl .

Zn vermrethe»
ein gut möblirtes Zimmer

Königstr . 57 , 1 Tr .
Ldum Waskben und Reie
4) gen empfiehlt sich

DIi 8« Knvm «.
Lothringen 38.

Auch werden Bestellungen
entgegengenommen bei

M . lLadsIt ,
Kronprinzenstr . 13 .

Gesucht
als Lehrling ein Sohn re -, „ . ,
ner Eltern, mit guten Schulkeinit
nisten .

Zoh . Focken, Buchbinder,
Rothes Schloß .

Gesunden
ein Taschenmesser mit „
Schildpatthefte. Abzuholen E
Erstattung der JnsertiorrsgebM»
in der Exped . d . Bl . _ .

lF6durt8 - ^ U2l6lK6.
Duroli äis ^ItloMolis Oe- ^

durt olMr Pooütor
lrooliorkrsut

UililSiMSllMll , 9 . llrrli 18
PrroliäiriePsroibos . Pd . 8V Z

unä Prua

Danksagtmg ..
illsn Freunden und Beka" "

j,
che meiner lieben
-rer guten Mntter b»' ^
e erwiesen haben , insbsi ^

Herren Postbeamten
ge Thcilnahme sVrE "

^ k
mit unseren herzlichsten
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